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Am14.Oktober 2007 feiertendie
SpiritanerpatresKlausVelsinger
undDieterKurz inKnechtsteden
ihr 40-jährigesPriesterjubiläum.

Pater Klaus Velsinger, 1941 in
Haldern amNiederrhein geboren,
ging nach seiner Priesterweihe
nach Brasilien, wo er vor allem in
den Armenvierteln von Sao Paulo
gelebt und gearbeitet hat. 1980
wählten ihndort dieMitbrüder zu
ihrem Provinzial. Von 1995 bis
2000 arbeitete er in Deutschland
inderProvinzleitungmit.Zurück-
gekehrt nach Brasilien kümmert
er sich seitdem vor allem um die
„Laien-SpiritanerInnen“.
Pater Dieter Kurz, 1941 in Villin-
gen im Schwarzwald geboren,
verbrachtedengrößtenTeil seines
Lebens in Südafrika, wo er gut 30
Jahre in der Gemeindeseelsorge
tätig war, davon viele Jahre unter
dem System der Apartheid. Seit
einigen Jahren ist er zurück in
Deutschland, lebt in unserer
Kommunität in Stuttgart und ar-
beitet in der Seelsorge.

Neben vielen Verwandten und
Freunden kamen als Gäste zum
Jubiläum: der emeritierte Bischof
vonTefé (Amazonas),DomMario
ClementeNeto,derheutealsPfar-
rer in einer Gemeinde seiner ehe-
maligenDiözese arbeitet, der Pro-
vinzökonom der brasilianischen
Provinz, Pater Selcio Eissing und
Pater Haraldo Alves, der Verbin-

dungsmann der Generalverwal-
tung der Spiritaner in Rom zum
Vatikan. Aus Südafrika traf ein
Freund von Pater Dieter Kurz ein,
Pfarrer Alois Ganzerer.
Die Ansprache während der
Dankmessse hielt Diakon Franz
Hübl, ein ehemaliger Studienkol-
lege der beiden Jubilare. Hier ein
Auszug aus der Ansprache:

„Geht!“, sagt Jesus
„Die Sehnsucht Gottes ist der
Mensch“, schreibt der heilige Au-
gustinus. Darum hielt es Gott
nicht imHimmel, erwollte zuden
Menschen. Im Philipperbrief

Die Jubilare Pater Dieter Kurz (links)
undPater Klaus Velsinger: Im
Kloster Knechtsteden,wo sie vor 40
Jahren geweihtwurden, feierten sie
mit ihren Familien und Freunden.

Pater Dieter Kurz in einer seiner früherenWirkungstätten in der
Pfarrgemeinde Fouriesburg in Südafrika: Hier kehrt ermit denMessdienern
vomBesuch der Gräber amSonntag nachAllerheiligen zurück.

Pater Klaus Velsinger in seinemElement: ImRahmender „Kinderpastoral“
besucht er die Kindergärten in seiner Pfarrgemeinde in SaoPaulo, Brasilien.
Daran haben er und die Kinder sichtbar Freude. �

„Ihr habt vieleMenschen geheilt“
FEIER INKNECHTSTEDEN

40-jähriges Priesterjubiläumder Patres Klaus Velsinger und Dieter Kurz.
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JUBIL ÄUM

den Spiritanern hineinnehmen
lassen in diese Sendung. In der
Ordensregel, die beide offensicht-
lich sehr ernst genommen haben,
steht: „Gern übernehmen wir
auch Aufgaben, für die die Kirche
nur schwer Arbeiter findet“.
Wer sich wie Dieter und Klaus so

heißt es: „Er hielt nicht daran fest,
wie Gott zu sein…,wurdewie ein
Sklave und uns Menschen
gleich.“ Der große, weit entfernt
scheinende Gott kamuns in Jesus
ganz nahe, damit wir Menschen
seine wirkliche Gestalt erkennen.
Darum ging Jesus auf die Men-
schen zu, nicht zuletzt auf die
Kleinen, auf die ganz unten: Da-
mit sieGotteswirklicheGestalt er-
kennen – die Gestalt des men-
schenfreundlichen Gottes, der für
denMenschenLeben inFüllewill.
Im Evangelium habenwir gehört,
wie Jesus auf die Menschen zu-
geht, auf die ganz unten, auf die
Ausgesetzten, auf die Erbar-
mungswürdigsten, und sie heilt.
In diese Dynamik wird hinein ge-
nommen, wen Jesus sendet. Die-
se Sendung ist ein Auftrag, der in
Bewegung setzt hin zu den Men-
schen:
– in die Familien, zudenKranken,
in die Schulen, besonders zu den
Verlorenen, die heillos sind, voll
Sehnsucht nach Erlösung, nach
Lebenssinn,
– zuallenMenschenundVölkern.
Dieter und Klaus haben sich bei

Klaus, der Niederrheiner in den
Niederungen der Favelas von Sao
Paulo in Brasilien, und Dieter, der
Schwarzwälder, bei den Schwar-
zen in den Townships in der Diö-
zese Bethlehem in Südafrika.
Vom hl. Geist geleitet, oft wohl
auch getragen, haben beide in ih-
ren Aufgabenbereichen härteste
Knochenarbeit geleistet, um den
Menschen Heil zu bringen.

„Verkündet!“, sagt Jesus.
Sagt den Menschen: „Das Him-
melreich ist nah!“ Gott ist euch
nah, er liebt euch, er will euer
Glück, er will das Gelingen eures
Lebens. Verkündet, Gott allein ist
der Herr, keiner sonst! Unsere
Welt hat zu viele Herrgötter! Das
macht die Welt unmenschlich,
denn keiner der kleinen, selbster-
nannten „Herrgötter“ hat auch
nur annähernd das Format, Gott
zu sein. Geht zu den Menschen
und erzählt ihnen, was ihr von
Gott gehört und erfahren habt.
Bringt ihnen die frohe Botschaft,
so dass sie spüren: Hier geht es
ummeineigenesLeben!Ladetdie
Menschen ein, sich darauf einzu-
lassen, dieser Botschaft zu ver-
trauen – damit ihr Leben und die
Welt heil werden.
Lieber Dieter, lieber Klaus, in Eu-
rer Ordensregel steht: „Wir gehen
bevorzugt
– zu denen, die noch nicht oder
kaum die Botschaft des Evangeli-
ums gehört haben,
– zu denen, die als einzelne oder
als Gesamtheit unterdrückt und
ammeisten benachteiligt sind,
– dorthin, wo die Kirche nur
schwer Arbeiter findet.“
Eure Arbeitsfelder entsprachen
und entsprechen sowohl in Brasi-
lien wie in Afrika nur allzu deut-
lich dieser Vorstellung. Aber die
unvorstellbare Not der Men-
schen, die auf euch zukamen, hat
euch nie entmutigt, sondern viel-

von Gott rufen und senden lässt,
wird zu keinem bequemen Leben
eingeladen. Das ist keine Beru-
fung zur Würde, zum Thronen
und Residieren oder zum Hofhal-
ten. Beide haben es gut zu spüren
bekommen, was es heißt, zu den
Ärmsten der Armen zu gehen,

Gemeinsammit ihrenMitbrüdern und priesterlichen Freunden stellen sich die Jubilare demFotografen.

Diakon FranzHübl trägt in feierlicher Prozession das Evangelienbuch.
Er hielt auch die Festpredigt für die beiden Jubilare.
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GERECHTIGKEIT UND FRIEDEN

dung burmesischer Lehrer (Tea-
cher Training Center for Burmese
Teachers) in Chiang Mai, im Nor-
denThailands. Dieses gemeinnüt-
zige Bildungsinstitut, das unab-
hängig im Exil arbeitet, versucht
die Qualität von Unterricht und
Bildung in entlegenen Gebieten
Burmas sowie in den Flüchtlings-

Vor einigenWochenwar Burma
verstärkt in denMedien präsent.
Die Demonstrationen der rot
gekleidetenMönche gegen das
seit 40 Jahren regierende
Militärregime sind uns noch vor
Augen. Die Junta hat diese
Demonstrationenmit Schüssen
und Verhaftungen erstickt.
Trotzdem gibt es viel Bewegung
und Engagement von Burmesen
imExil. Ein Beispiel hierfür ist das
Projekt vonDr.TheinLwin, einem
ausBurmageflohenenLehrer.Wir
lernten diesen bemerkenswerten
Mann vor etwa 15 Jahren kennen.
Nach der gewaltsamen Nieder-
schlagung der Studentenproteste
1988 gelangte er nach Inhaftie-
rung in Burma als politischer
Flüchtling nach Deutschland. Ei-
nigeJahrespäterpromovierteer in
Newcastle/England, um anschlie-
ßend ein erstaunliches Werk ins
Leben zu rufen. Grundlage seiner
Arbeit istdieBefreiungspädagogik
von Paulo Freire.
ImJahre 2001gründete er einZen-
trum für die Aus- und Weiterbil-

lagern an der burmesisch-thailän-
dischen Grenze sicher zu stellen.
Hierbei ist es wichtig zu wissen,
dass in Burma verschiedene
Volksgruppen mit unterschied-
licher Kultur, Sprache und Schrift
leben (dieBurmesen sindnur eine
unter vielen). Das burmesische
Militärregime verfolgt imUmgang

Dr. Thein Lwin
bei einemLehrer-
seminar inMae
Sot an der
thailändischen
Grenze. Seine
Schüler sindmit
Begeisterung bei
der Sache.

WährendderZeit derLehrerseminarewerdendieKinderunter freiemHimmel
unterrichtet.

mehr beflügelt, mit diesen Men-
schen auszuhalten und ihnen zu
helfen.

„Heilt!“, sagt Jesus.
Ein wesentlicher Punkt in Jesu
Auftrag istdasHeilderMenschen.
„Für uns Menschen und zu unse-
rem Heil ist er vom Himmel her-
abgestiegen.“ So sprechen wir im
Glaubensbekenntnis. Welches
Interesse an Gott könnte der
Mensch haben, wenn nicht das,
dass sein Leben gelingt. Zu sol-
chem Gelingen gehört Heilung.
Heilen ist ein vorzüglich priester-
licher Dienst, im Sakrament hei-
lender Versöhnung genau so wie
im Gestalten eines menschlichen
Miteinanders.
Hierin habt ihr euch gerade als
Spiritaner enorm in die Pflicht
nehmen lassen, getreu der Or-
densregel, wo es heißt:
„Als wesentlichen Teil unserer
Sendung zur Evangelisation be-
trachten wir
– die ganzheitliche Befreiung des
Menschen,
– den Einsatz für Gerechtigkeit
und Frieden
– und die Mitarbeit an der
Entwicklung.
Darum müssen wir uns zu An-
wälten, zu Stützen und zu Vertei-
digern der Schwachen und Klei-
nen gegen all ihre Unterdrücker
machen.“
Auf der Grundlage des Evangeli-
ums habt ihr vielen, vielen Men-
schen bei eurer Arbeit gezeigt,
dass sie überhaupt einenWert ha-
ben, dass sie ihre Situation reflek-
tieren lernen, dass sie allmählich
die gute Nachricht begreifen, und
im Sinne Jesu Entlassung aus Ge-
fangenschaft, Augenlicht und
Freiheit erleben dürfen (in Anleh-
nung an Jes 42, 6-9). Ihr habt vie-
le Menschen geheilt.

PaterKonradBreidenbach,CSSp

�

Lehrer füreindemokratischesBurma
DR. THEIN LWIN

Das ungewöhnliche und bemerkenswerte Projekt eines Flüchtlings.



mitdenverschiedenenEthnienei-
ne gewaltsame Unterdrückungs-
politik, die zur Folge hat, dass vie-
le Menschen in vom burmesi-
schen Militär nicht kontrollierte
Gebiete an der thailändischen
Grenze fliehen.

AlsLehrerzurücknachBurma
In den vom Institut angebotenen
Seminaren werden die Lehrer vor
allem mit der Methode des kriti-
schen Lesens und Schreibens
(Reading and Writing for Critical
Thinking) vertraut gemacht, mit
aktivem Lernen und professionel-
ler Vorbereitung und Durchfüh-
rung von Unterricht. Nach Been-
digung der Seminare gehen die
LehrerzurücknachBurmaoder in
eines der vielen Flüchtlingscamps
und wenden das Erlernte dort an.
Sofern dies möglich ist, geht die
Gruppe von Dr. Thein Lwin selbst
in die Lager, um die neue Unter-
richtsmethode dort vorzustellen,
da es vielen Lehrern und Lehre-
rinnen nicht möglich ist, nach
ChiangMaizugelangen.Langfris-
tig versuchtdasZentrum,dieAus-

bildungderLehrerunddenUnter-
richt für ein künftig demokrati-
sches Burma zu entwickeln und
vorzubereiten.
Ein weiteres Projekt initiierte Dr.
Thein Lwin in Chiang Mai im Ok-
tober 2005: Ein Bildungszentrum
für die vielen burmesischen Mi-
granten, die halblegal im Norden
Thailands lebenundarbeiten.Das
ZentrumbietetKurse inThai,Bur-
mesischundEnglisch sowieCom-
puterlehrgänge an.

Projekt lebt vonSpenden
Sowohl das Lehrerbildungssemi-
nar als auchdasBildungszentrum
für die burmesischen Migranten
bietet seine Seminare und Kurse
unabhängig von Geschlecht, Ras-
se, Alter, Religion, politischer Ein-
stellung und sozialem Hinter-
grund jeder und jedeman.Dawe-
der für dieSeminarenochdieKur-
se Gebühren erhoben werden, fi-
nanzieren sich diese Einrichtun-
gen über Spenden von internatio-
nalen Organisationen und Privat-
personen.

Rita Sasse, Berthold Koperski

UNSERE TOTEN
BadMünstereifel:Wolfgang Beilenhoff
Bann: Alfred Hoffmann
Düsseldorf:Gerhard Gründer
Ebensfeld:Gretel Motschenbacher
Gerolsheim:Hiltrud Deibert
Herzogenrath: Friedrich Schiffers
Herxheim: Ludwig Seither
Hettenleidelheim: AlfonsMitrücker
Kevelaer:Mathilde Seifen
Köln:Dr. Heinz Ditscheid
Konstanz: Elisabeth Schulter
Mandelbachtal:Norbert Fickinger
Mönchengladbach: SofieMaiborn
Montabaur:Dr.Wolfgang Dinter
Much:EckhardMüller
Netphen:Winfried Flender, Maria

Günther, Heribert Lutz,
ErikaMünker

Pulheim:Käthe Hackenbroich, Alfred
Müller, Werner Plassmann

Rees: Josef Schmitz
Belgien:
Eupen: Frau Toussaint
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Pater Richard Jehle reiste Ende August wieder nach Bethlehem,
Südafrika, aus, um imdortigenNoviziat als Subnovizenmeister in der
Ausbildung junger Spiritaner tätig zu sein. Er wird für ein Jahr im
Spiritanerhaus Glen Ash leben.

Zu einem Kurzaufenthalt befand sich Pater Herbert Douteil in
Deutschland; er war von „Kirche in Not“ eingeladen, als Vertreter der
Kirche in Brasilien am „Tag derWeltkirche“ in der Katholischen Aka-
demie in Hamburg teilzunehmen. Pater Douteil kehrte am 31.
Oktober wieder nach Cruzeiro do Sul zurück.

Die Patres Chidi Emezi, Samuel Mgbecheta und Barnabas Nya-
kundi begannen im November den einjährigen Kurs am Pastoralins-
titut der Pallotiner in Friedberg (Einführung ausländischer Priester in
die Seelsorgsarbeit in Deutschland). Gleichzeitig ist Pater Chidi als
Schulseelsorger amHeilig-Geist-Gymnasium inWürselen tätig. Pater
Samuel und Pater Barnabas werden in der pastoralen Arbeit als Ka-
pläne in der Diözese Augsburg eingesetzt.

Kurznachrichten
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Objekt 39

NeueGeneraloberinderSpiritaner
innen istSchwesterMariaJoséAran-
dia (rechts).SiehatdieNachfolgevon
SchwesterAndréeBoutinangetreten.
Mit SchwesterOlgaFonsecaaus
Portugal,SchwesterFilomenaBorges
vondenKapverdischen Inseln,
SchwesterMarie-LouiseBiandoaus
derZentralafrikanischenRepublik
undSchwesterMarie-Bernadete
DelpierreausFrankreich ist imRatdie
VielfaltdesOrdensrepräsentiert.

NACHRICHTEN


